
Nachhaltiges, klimafreundliches und 
gesundes Ernährungssystem

Das gegenwärtige Ernährungssystem ist in vielen Bereichen seiner Wertschöpfungskette nicht resilient und verursacht öko­
logische und sozioökonomische Probleme und Gefahren, insbesondere im Bereich der Landwirtschaft. Zudem trägt das 
gegenwärtige Ernährungssystem und die damit verbundene konventionelle Landwirtschaft zur weiteren Destabilisierung und 
Zerstörung von Ökosystemen und sozio-ökonomischen Strukturen, insbesondere im Globalen Süden bei. Unser Ernährungssys­
tem bzw. der aktuelle Ernährungsstil verursachen außerdem gravierende negative gesundheitliche Auswirkungen, bedingt 
durch Fehlernährungen unterschiedlichster Art, insbesondere einen deutlich zu hohen Konsum von Fleisch, Zucker und Fett 
und einen deutlichen Kalorienüberkonsum. Infolge der vielfältigen negativen ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Auswirkungen wird der Ruf nach einer Veränderung des Ernährungssystems sowohl global als auch national für Österreich 
immer lauter. Diese notwendige Veränderung erfordert eine Transformation in Richtung eines klimafreundlichen, nachhaltigen, 
krisensicheren und gesunden Ernährungssystems in Österreich.  

Maßnahmen

Maßnahmen betreffen folgende Ziele eines 
klimafreundlichen, nachhaltigen, krisen­
sicheren und gesunden Ernährungssystems 
in Österreich (vgl. Optionenbericht zu SDG 2): 
1. Deutliche Reduktion des Fleischkonsums 

um 66% zugunsten pflanzenbasierter 
Ernährung und damit auch deutliche Re­
duktion der Ackerflächennutzung (damit 
geringerer Ackerflächenbedarf,   dies er­
möglicht eine großflächige Extensivierung 
in der Landwirtschaft ohne die Ernährungs­
sicherung zu gefährden, und ermöglicht 
auch sich besser an den Klimawandel 
anzupassen, u.a. durch Humusaufbau und 
Diversitätserhöhung der Kulturarten und 
-sorten)

2. Deutliche Reduktion der vermeidbaren 
Lebensmittelabfälle um mindestens 50% 
(auf allen Ebenen der Wertschöpfungs­
kette)

3. Ausbau der Biologischen Landwirtschaft 
und Erhöhung des Anteils an Biopro­
dukten sowie Förderung weiterer nach­
haltiger Landbewirtschaftungsformen 
im Sinne einer großflächigen Extensi­
vierung zur Förderung der Bodenfrucht­
barkeit (u.a. Humusaufbau, Bodenschutz, 

Erosionsschutz), der Artenvielfalt und des 
Gewässerschutzes (Oberflächengewässer 
und Grundwasser)

4. Verstärkung der regionalen und sai­
sonalen Ernährung und Verzahnung mit 
einer nachhaltigen Regionalentwicklung  
im ländlichen Raum, Fairness in der Wert­
schöpfungskette und mit einem nachhal­
tigen Tourismus

5. Förderung und Ausbau fairer, verbindlicher, 
partizipativer Wirtschaftsbeziehungen mit 
dem Globalen Süden im Lebensmittelbe­
reich und allen tangierten Sektoren – Un­
terstützung von Fair Trade 

6. Förderung der Gendergerechtigkeit in allen 
Sektoren des Ernährungssystems

Diese Ziele und die damit verbundenen 
Maßnahmen sind Elemente einer neuen, nach- 
haltigen  Ausrichtung des Ernährungssystems.  
Sie stehen in Synergie zueinander und werden 
über das gemeinsame Umsetzen effizienter 
und konsequenter erreicht. 

Konkrete Maßnahmen zu den genannten Zielen 
1 - 6 aus  Optionen zum SDG 2  im Optionen­
bericht des UniNEtZ umsetzen, insbesondere:  
Protein Transition (02_01), Reduktion Mangel­

ernährung, Überernährung (02_02),  Deutli­
che Reduktion der vermeidbaren Lebensmit­
telabfälle (02_03),  Verstärkte Förderung der 
Biologischen Landwirtschaft (gemäß EU VO 
834/2007 und 889/2008) (02_04), Nach­
haltige Regionalentwicklung – Perspektiven 
für die landwirtschaftlichen Betriebe fördern 
(02_07), Krisensicherung der Ernährung und 
Landwirtschaft – Sicherung einer ausgewo­
genen, langfristigen Eigenversorgung mit 
Lebensmitteln (02_08)
•  Verschiedene Politik-, Wirtschafts- und 

Bildungsbereiche vernetzen
•  Systemische Wechselwirkungen beglei­

tend untersuchen (vgl. Baustein 5.01 
„Systemische Analyse und Transforma­
tion des Ernährungssystems in Richtung 
nachhaltige Ernährung“)

•  Diskussion von Maßnahmenbündeln und 
Umsetzungspfaden mit wichtigen Stake­
holdern national, regional und lokal (und 
international) auf den verschiedenen 
Ebenen der Wertschöpfungskette, der 
Politikbereiche sowie im Gesundheits­
wesen, Bildung und Forschung 
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